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1 Einleitung 
Die Energiewende ist in Deutschland bereits seit vielen Jahren ein großes Thema in Politik 

und Gesellschaft. Der Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen und die Versorgung von 

Wirtschaft und Bevölkerung mit Energie aus regenerativen Energiequellen wie Windkraft, 

Solarenergie sowie aus nachwachsenden Rohstoffen wurden massiv vorangetrieben. 

Besonderen Nachdruck hat die Energiewende speziell durch die Atomkatastrophe in 

Fukushima im Jahr 2011 erhalten, was eine Vorverlegung des Atomausstiegs zur Folge hatte. 

In der Konsequenz wurden im windreicheren Norden der Bundesrepublik große Windparks 

errichtet, deren Stromproduktion nach Süden geleitet werden muss. Hieraus ergab sich das 

Infrastrukturproblem, dass die Leistungsfähigkeit des Stromnetzes unzureichend ist und 

dementsprechend ausgebaut werden muss. Einen Teil dieses Netzausbaus stellt das 380 kV-

Leitungsneubauvorhaben Burghausen – Simbach II dar. Im ca. 10 bzw. 16 km langen 

Abschnitt (je nach Standort der Umspannwerke) von Simbach nach Burghausen könnte unter 

Umständen die Gemeinde Stammham betroffen sein, was uns veranlasste im Rahmen der am 

20.05.2026 durch die Regierung von Oberbayern eröffneten Raumverträglichkeitsprüfung die 

nachfolgende Stellungnahme abzugeben. Es sei vorausgeschickt, dass die Gemeinde 

Stammham die Energiewende unterstützt und im Rahmen ihrer Möglichkeiten vieles 

unternimmt, um diesen existenziell notwendigen Wandel nicht zu hemmen. 

Die Festlegung eines Trassenkorridors stellt jedoch einen höchst komplexen 

Abwägungsvorgang dar, in dem zahllose Einzelaspekte eruiert und bewertet werden müssen, 

um zu einer Variante zu gelangen, die den Einzelnen und die Allgemeinheit am wenigsten 

beeinträchtigt.  

Als Auftakt wird die Bündelung mit anderer Infrastruktur betrachtet, ehe der Schutz des 

Wohnumfeldes mit den Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde in den Fokus der 

Aufmerksamkeit rückt. Im Weiteren werden die Einschränkungen für die Forstwirtschaft und 

den Wald näher beleuchtet. Unter Gliederungspunkt 6 werden die Einschränkungen Gewerbe 

und Landwirtschaft sowie für die Erholungsfunktion im Gemeindegebiet herausgearbeitet. 

Diesem Abschnitt folgt eine Betrachtung des Naturschutzes, der größtes Gewicht 

beizumessen ist. Abschließend werden die Kosten des Projekts aus Sicht der Gemeinde 

Stammham hinsichtlich der Kosten der einzelnen Varianten eingeschätzt. 

 

2 Bündelung mit anderer Infrastruktur 
Eine Bündelung mit der Autobahn A 94 oder bestehenden Stromtrassen ist in keiner der 

vorgestellten Varianten vorgesehen. Für die Trassenvariante lila entlang der B 20 schätzen 

wir die Realisierungswahrscheinlichkeit als sehr gering ein, da diese durch das 
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Windvorranggebiet Nr. 80 aus der 17. Fortschreibung des Regionalplans 18 verläuft. Innerhalb 

dieses Windvorrangebiets befinden sich bereits 7 Windkraftanlagen mit Nabenhöhe 200 m in 

der Planfeststellung. Eine Verschiebung von Windkraftanlagen ist nicht ohne neue 

Antragstellung möglich. Die Kompatibilität dieser beiden Vorhaben ist im Benehmen mit der 

Qair Deutschland GmbH zu prüfen. Auch darf in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt 

bleiben, dass die Standorte für die Umspannwerke D und E im Daxenthaler Forst mit den 

Windradstandorten Nrn. 19 und 21 konfligieren und somit nicht umsetzbar sind. 

Gleichzeitig ist die Wahl der Trasse maßgeblich vom Standort des Umspannwerkes am 

südlichen Trassenende maßgeblich. Im Rahmen einer Infoveranstaltung zum Windpark 

Altötting am 07.05.2026 erklärte Hr. Marvin Gruhn von TenneT der interessierten 

Zuhörerschaft, dass der Umspannwerkstandort F nördlich von Haiming nur eine „Option 2. 

Klasse“ bzw. eine „Rückfalloption“ sei. Eine derartige Aussage impliziert, dass noch ehe ein 

ergebnisoffenes Verfahren überhaupt eingeleitet war, es bereits unzulässiger Weise zur 

Bildung von Vorzugsvarianten seitens TenneT gekommen ist.  

Dabei würde sich die bestehende 110 kV-Trasse von Simbach, südlich von Kirchdorf und 

Seibersdorf und nördlich von Haiming verlaufend geradezu aufdrängen. Von Seiten TenneT 

wurde uns auch Ende letzten Jahres signalisiert, dass dies sehr wohl möglich wäre. Die neuen 

Masten wären zwar höher, aber die Mehrbelastung würde sich bei dieser Bündelungsvariante 

in Grenzen halten.  

 

Abbildung 1: 110 kV Bestandsleitung Kirchdorf - Haiming 
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Sollte diese Trassenführung aus Gründen, die aus unserer Sicht nicht erkennbar sind, 

ausscheiden, sollte ein Trassenkorridor entlang der Autobahn A 94/B12 dringend Eingang in 

den Prüfungsumgang finden. Unverständlicher Weise wurde diese Option seitens TenneT 

nicht in Betracht gezogen. 

Im Falle der Realisierung der Trassenvariante grün kommt es für die flächenkleine Gemeinde 

Stammham (Gemeindegebiet 5,68 km²) zu einer regelrechten Überfrachtung mit 

überregionaler Infrastruktur. Unmittelbar südlich von Stammham befindet sich die 

Bundesstraße B 12, die zur Bundesautobahn A 94 wird. Bereits im Jahr 2015 wurden im 

Bereich der A 94 - Anschlussstelle Marktl/ Burghausen über 19.000 Fahrzeuge pro Tag 

gezählt. Im Jahr 2019 wurde die Autobahn A 94 von Marktl bis München durchgängig 

hergestellt, was zu einer wesentlich erhöhten Verkehrsbelastung durch die an 

Verkehrsbedeutung gewachsene A 94 und die zubringende B 20 bedingt ist. Dies wird durch 

die Verkehrsprognosezahlen der der Autobahn GmbH des Bundes – Außenstelle Deggendorf 

(Stand 2021) untermauert, wonach sich die Verkehrsbelastung an der 

Autobahnanschlussstelle Marktl bis zum Jahr 2035 auf fast 35.000 Fahrzeuge pro Tag 

erhöhen wird. Der Weiterbau der A 94 im Abschnitt Marktl – Simbach West befindet sich 

bereits in der Planfeststellung und wird eben diese Prognose für Stammham zur Realität 

werden lassen. 

 

 

Es ist der Gemeinde somit nicht zuzumuten, dass sie mit einer weiteren Hochspannungstrasse 

im engsten Umfeld der bereits bestehenden belastet wird, nachdem sie bereits derart mit 

Infrastruktur belastet ist. 

Abbildung 2: Überregionale Infrastruktur im Bereich südlich von  Stammham 
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Die Bündelung mit bereits bestehender Infrastruktur wie zum Beispiel der bestehenden 

110 kV-Leitung Simbach-Kirchdorf-Seibersdorf-Haiming ist ein sinnvolles Kriterium um 

Neubelastungen möglichst zu minimieren. Die Wahl dieses Leitungsverlaufs würde die bereits 

bestehende Innquerung einbinden. Die Wichtigkeit der Untersuchung dieses Kriteriums wird 

im Erläuterungsbericht zwar unterstrichen, jedoch aus unserer Sicht nur unzureichend 

durchgeführt. 

Es lässt sich konstatieren, dass im Fall der Realisierung der grünen Trasse der 380 kV-Leitung 

ein weiterer Infrastruktur-Ast geschaffen würde, der sich an kaum einer bestehenden Achse 

orientiert – beziehungsweise südlich von Stammham zu einer buchstäblichen Überladung 

führt. Die Bündelungsalternativen mit Bestandsleitungen werden erst gar nicht in Erwägung 

gezogen. Die Realisierungschancen der lila bzw. schwarzen Trasse durch das 

Windvorrangebiet Nr. 80 und entlang der B 20 schätzen wir, wie eingangs des Abschnitts 

erwähnt als sehr gering ein. 

 

3 Wohnumfeldschutz 
In diesem Teil der gemeindlichen Stellungnahme soll auf die Wechselwirkungen der 

Plantrasse mit der Wohnqualität näher eingegangen werden. Insbesondere – aber nicht 

ausschließlich – werden die Abstände zu bestehender Wohnbebauung und die 

Einschränkungen in Bezug auf die Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde betrachtet. 

 

3.1 Abstände zu Wohnbebauung 

Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm (LEP) Bayern ist eine ausreichende 

Wohnumfeldqualität der betroffenen Bevölkerung gegeben, wenn Höchstspannungs-

freileitungen einen Abstand von mindestens 400 m zu Wohngebäuden im Innenbereich gemäß 

§ 34 des Baugesetzbuchs und von mindestens 200 m zu allen anderen Wohngebäuden 

einhalten. Diese Vorgaben sind unter anderem im Schutz der Bevölkerung vor möglichen 

Gesundheitsgefahren durch Elektrosmog begründet. Elektrosmog kann das Immunsystem 

schwächen und der Körper reagiert mit Stress, wenn er dauerhaft Strahlung ausgesetzt ist. 

Die körpereigene Abwehr leidet, wodurch die Gesundheit des Menschen beeinträchtigt werden 

kann. Bei Elektrosmog-Messungen zeigt sich immer wieder, dass elektrosensible Menschen 

durch körperliche Schwäche auf Strahlung reagieren. Schlafstörungen, Kopfschmerzen und 

körperliche Missempfindungen sind die Folge. Die Melatonin-Produktion kann gestört und 

somit das Immunsystem geschwächt werden. Ursache für verstärkte elektromagnetische 

Strahlung sind unter anderem auch Starkstromleitungen. 
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Viren und Bakterien haben so leichteres Spiel. Viren haben (im Unterschied zu Bakterien) 

weder Stoffwechsel noch eine Zellteilung. Greifen sie eine Zelle an, wird diese eliminiert. 

Angesichts der Erfahrungen mit der Corona-Pandemie in den Jahren 2020 bis 2023 macht es 

Sinn, Quellen elektromagnetischer Strahlung aus der Nähe zu Wohnraum zu entfernen und 

nicht noch weitere Quellen hinzuzufügen. 

Hinzu kommt die Belastung durch sogenannte Korona-Geräusche. Bei Hochspannungs-

Freileitungen stellen Korona-Entladungen einen Teil der Übertragungsverluste dar. Außer 

Energieverlust bewirken sie Geräusche (Brummen, Knistern oder Klicken), Funkstörungen und 

führen zu Aufladungen der Staubteilchen in der Luft. Dabei kann der Schallleistungspegel 

direkt an der Quelle bis zu 50, teilweise sogar 60 dB (A) betragen. Die Lautstärke variiert in 

Abhängigkeit von der Witterung und der Dicke der Leiterseile. Auch aus diesem Grunde macht 

es Sinn, dass die eingangs genannten Mindestabstände zu Wohnbebauung eingehalten 

werden. Dass diese jedoch in einer Vielzahl von Fällen nicht realisierbar sind, wird 

nachstehend aufgezeigt. 

Im nebenstehenden Schaubild ist 

anhand von 400m-Radien dargestellt, 

dass keine der Trassenvarianten, die 

aus der grünen Trasse resultieren, 

einen angemessenen Abstand zur 

bestehenden Wohnbebauung einhält 

In den Marktler und Stammhamer 

Ortsteilen Knab, Am Berg, Am Wald, 

Hofschallern, Am Bahnhof, Gries und 

Bergham sind hunderte Anwohner 

unmittelbar von dieser 

Abstandsunterschreitung betroffen. 

Dies ist aus Sicht der Gemeinde 

Stammham keinesfalls hinnehmbar. Es 

ergeben sich insgesamt und auf jeder 

Trassenvariante, die aus der grünen Trasse resultiert und somit über das Gemeindegebiet von 

Stammham führt, nicht hinnehmbare Abstandsunterschreitungen zur bestehenden 

Wohnbebauung. Es kann somit zu keinem anderen Ergebnis kommen, als die grüne Variante 

zu verwerfen. 

 

 Abbildung 3: Abstände zu Wohnbebauung 
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3.2 Entwicklungsmöglichkeit der Gemeinde 

Die Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde sind bereits zum jetzigen Zeitpunkt stark 

eingeschränkt. Die Darstellung der Ist-Situation und die zu weiterer Verschlechterung führende 

Auswirkung der 380kV-Leitung sollen in diesem Abschnitt näher betrachtet werden.  

In Abbildung 4 wird grafisch und blau dargestellt gezeigt, welche langfristigen 

Entwicklungspotentiale für die Gemeinde Stammham aktuell noch bestehen. Nördlich der 

Kreisstraße AÖ 22 begrenzt die extrem steile Innleite die Entwicklungsmöglichkeiten und im 

Süden der Inn selbst. In diesen Bereichen ist eine nachhaltige Ortsentwicklung aufgrund von 

rechtlichen Hindernissen einerseits aber auch aus topografischen Gründen andererseits nicht 

möglich. Lediglich die blau dargestellten Bereiche bieten noch die Möglichkeit ortsangebunden 

Bauland auszuweisen. Der Bereich südlich und westlich des Ortsteiles Hofschallern wird dabei 

von der grünen, violetten und magentafarbenen Trasse der 380 kV-Leitung komplett 

durchschnitten, was aufgrund der notwendigen Schutzabstände von 400 Metern zur Leitung  

diese Potentialfläche zunichtemacht. 

Abbildung 4: Entwicklungspotentiale 
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Darüber hinaus prognostiziert das bayerische Landesamt 

für Statistik in seiner regionalisierten 

Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2040 (siehe 

Abbildung 8) für den Landkreis Altötting ein 

Bevölkerungswachstum von bis zu 7,5 %. Dafür, dass diese 

Vorausberechnung zutreffend ist, spricht die hervorragende 

Infrastrukturanbindung in Stammham und die Nähe zum 

südostbayerischen Chemiedreieck. Dies wird auch 

weiterhin einen erheblichen Bedarf an Wohnraum auslösen, 

was sich auch in jüngerer Vergangenheit durch die 

erhebliche Bebauung von Baulandreserven/Baulücken und 

der ungebrochen hohen Nachfrage nach 

Baugrundstücken bestätigt. Sollte diese 

Entwicklungsberechnung auch nur näherungsweise 

zutreffend sein, steht die Gemeinde Stammham vor der Herausforderung dem wachsenden 

Wohnraumbedarf begegnen zu müssen. Auch aus diesem Grund dürfen die letzten 

Entwicklungspotentiale der Gemeinde nicht durch eine Stromleitung gefährdet werden. 

Lediglich die blau markierten Teilflächen gemäß Abbildung 4 eröffnen der Gemeinde nach 

jetzigem Stand – und bereits jetzt mit Einschränkungen belegt – die Möglichkeit Bauland 

auszuweisen und somit auch in Zukunft ein attraktiver Ort zum Leben und Arbeiten zu bleiben. 

Daher wird dringend nahegelegt, von einer Trassenplanung der 380kV-Leitung über das 

Gebiet der Gemeinde Stammham Abstand zu nehmen, da der Gemeinde ansonsten nahezu 

jede Möglichkeit den Ort weiter zu entwickeln genommen wird. 

 

4 Freiraumfunktion – landschaftliche Vorbehaltsgebiete 
Gebiete, in denen den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonderes 

Gewicht zukommt, werden als landschaftliche Vorbehaltsgebiete ausgewiesen. In diesen 

sollen die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und das Landschaftsbild nachhaltig gesichert 

werden. Die Charakteristik der Landschaft und ihrer Teilbereiche soll erhalten werden. 

Größere Eingriffe in das Landschaftsgefüge sollen vermieden werden, wenn sie die 

ökologische Bilanz deutlich verschlechtern. 

Wertvolle Lebensräume für gefährdete Tier- und Pflanzenarten sollen besonders geschützt 

werden. Dazu sollen Sicherstellungen als Schutzgebiet nach dem Bayerischen 

Naturschutzgesetz angestrebt werden. 

Abbildung 5: Bevölkerungsentwicklung bis 2040 
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Die Wahl der westlichen, grünen Trasse beeinträchtigt zwei 

landschaftliche Vorbehaltsgebiete in erheblicher Weise. Wie 

der nebenstehenden Abbildung, die dem Regionalplan 18 

„Südostoberbayern“ des Landesentwicklungsprogramms 

entnommen ist, führt sie von Süd nach Nord durch die 

Landschaftsschutzgebiete Nummer 42 „Daxenthaler Forst“ 

und/oder Nummer 52 „Hügelland zwischen Erharting und 

Marktl“. 

Die Errichtung einer Stromleitung mit Masthöhen bis zu 60m 

kann als schwerwiegender Eingriff in diese landschaftlichen 

Vorbehaltsgebiete verstanden werden. Die ökologische 

Bilanz verschlechtert sich durch den erheblichen 

Holzeinschlag, der vor allem im Daxenthaler Forst nötig wäre, dramatisch. Des Weiteren wäre 

der einzigartige Blick auf das Innhochufer, das Teil des landschaftlichen Vorbehaltsgebiets Nr. 

52 ist, durch die neu zu errichtende Stromtrasse massiv beeinträchtigt, sofern die grüne Trasse 

zur Umsetzung gelangt. 

Die Schönheit der Landschaft sollte unbedingt gewahrt bleiben. Aufgrund der gravierenden 

Eingriffe in gleich zwei landschaftliche Vorbehaltsgebiete ist die Trassenvariante Grün zu 

verwerfen. 

 

5 Beeinträchtigung des Waldes 
Wald muss weiter geschützt und gestärkt werden. Die Wälder in Bayern speichern insgesamt 

rund 1,1 Milliarden Tonnen CO2 und damit in etwa das Eineinhalbfache des jährlichen CO2-

Gesamtausstoßes von Deutschland. Das zeigt ihre große Bedeutung. Deswegen muss der 

Wald gestärkt werden. Die natürlichen CO2-Speicher prägen Bayern in besonderem Maße. 

Aufgabe für den Klimaschutz speziell für Bayern ist es daher Wälder zu erhalten und zu 

schützen. 

Wald wird aufgrund von nicht vorhandener Bebauung für viele Infrastrukturbauvorhaben 

beansprucht. Nur allzu oft müssen dessen Belange hinter wirtschaftlichen Interessen 

zurückstehen. Dem Wald kommt jedoch sowohl für die Ökologie als auch für die Ökonomie 

eine herausragende Bedeutung zu. 

Der Daxenthaler Forst ist vollständig als Bannwald eingestuft. Bei Bannwald handelt es sich 

um Wald, der aufgrund seiner Lage und seiner flächenmäßigen Ausdehnung vor allem in 

städtischen Ballungsräumen und waldarmen Gegenden unersetzlich und daher besonders 

Abbildung 6: Landschaftliche 
Vorbehaltsgebiete 
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schützenswert ist. Dieser Wald sorgt für ein ausgeglicheneres Klima, bietet Erholungsraum für 

die Bevölkerung und wirkt sich positiv auf den Wasserhaushalt aus. Darüber hinaus schützt er 

vor Immissionen, beispielsweise vor Luftverschmutzung und Lärmbelastung durch Verkehr 

und Industrie. 

Die Varianten schwarz und violett der 380kV-Leitung muss durch knapp 4 bzw. 3 km dieses 

besonders wertvollen Waldes geschlagen werden. Da der Landkreis Altötting im 

südostbayerischen Chemiedreieck liegt, weist er aufgrund der guten Arbeitsmarktsituation mit 

fast 200 Einwohnern je Quadratkilometer für einen ländlichen Landkreis eine relativ hohe 

Bevölkerungsdichte auf. Hier kommt dem Wald eine besondere Bedeutung zu. Einerseits 

schirmt er die stark emittierenden Industriebetriebe Wacker-Chemie und die Raffinerie der 

OMV von ihrer Umgebung ab, andererseits bietet er Erholungsmöglichkeit für Wanderer und 

Radfahrer, die ansonsten in einem stark industriell geprägten Umfeld leben. 

Außerdem müsste nördlich des Inns eine erhebliche Schneise in die bewaldete und extrem 

steile Innleite geschlagen werden, um das Gebiet nördlich von Hofschallern mit der Leitung 

überhaupt erreichen zu können. Die Bewaldung der Innleite stellt einen maßgeblichen Schutz 

gegen Erosion und Erdfall dar, in die keinesfalls eigegriffen werden sollte. 

Weiterhin dient Wald als wertvoller Wasserspeicher. Umso wichtiger ist es, dass so viel wie 

möglich dieses Waldes erhalten bleibt, damit er weiterhin seine Filter- und Speicherfunktion 

erfüllen kann. Im Zuge der Baumaßnahmen für die Hochspannungsleitung muss mit schweren 

Baumaschinen im Wald gearbeitet werden, was ein hohes Maß an Bodenverdichtung zur 

Folge hat und somit den Verlust der „Schwammfunktion“ des Waldbodens zur Folge hat. 

Hiervon kann sich der Waldboden nur sehr langsam erholen.  

Ferner sind die Beeinträchtigungen für die Forstwirtschaft zu berücksichtigen, da Wald auch 

einen wirtschaftlichen Wert darstellt. Unter und neben den Leitungen sind Sicherheitsbereiche 

von hochwachsendem Bäumen freizuhalten, um einerseits die Zugänglichkeit für Wartung und 

Reparaturen zu gewährleisten, andererseits um die Leitungstrasse vor Baumsturz in Folge 

von Stürmen oder Käferbefall zu schützen. Die Einhaltung dieser Sicherheitsabstände 

schränkt die Forstwirtschaft zusätzlich ein.  

Sollte eine Trasse violett oder schwarz tatsächlich zur Realisierung kommen sind 

umfangreiche Kompensations- und Ausgleichsmaßnahmen zu gewährleisten. Die 

Umspannwerkstandorte D und E beanspruchen in erheblichem Ausmaß Waldfläche. Diese 

sind vor Ort in unmittelbarem Anschluss an den bestehenden Wald auszuführen, damit dieser 

seine Schutz- und Erholungsfunktion vollumfänglich bewahren kann. Die Raumverträglichkeit 
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muss allerdings vor dem Hintergrund des enormen Ausgleichsbedarfs stark angezweifelt 

werden. 

 

6 Weitere Nutzungen 
In diesem Abschnitt sollen zunächst auf die Erweiterungsmöglichkeiten der Industrie sowie die 

Beeinträchtigungen für Gewerbe und Landwirtschaft, die durch die gegenständliche 

Höchstspannungsleitung entstehen würden, betrachtet werden. Den Abschluss bildet eine 

Betrachtung der Auswirkungen auf Erholungseinrichtungen. 

 

6.1 Beeinträchtigungen von Gewerbe und Landwirtschaft 

Im Rahmen der Planungen eines raumbedeutsamen Vorhabens wie der gegenständlichen 380 

kV-Leitung sind auch die Belange der gewerblichen Entwicklung zu berücksichtigen. 

Durch eine grüne Trassenführung würden die Entwicklungsmöglichkeiten des Gewerbes 

massiv eingeschränkt. Weitere Gewerbeflächenausweisungen z. B. entlang der Kreisstraße 

AÖ 22 wären im Bereich Hofschallern de facto nicht mehr möglich. Bestehenden 

Gewerbebetrieben würde die Möglichkeit eines Betriebswachstums in Hofschallern 

größtenteils genommen. Dies kann mittel- und langfristig eine Abwanderung von Betrieben 

bedeuten, da von Seiten der Gemeinde keine Flächen mehr angeboten werden können. Da 

die Einnahmen aus der Gewerbesteuer für die Gemeinde Stammham von eminenter 

Bedeutung sind, sollte der Bereich Hofschallern keinesfalls mit einer 380 kV-Leitung belastet 

werden. 

Ferner müssen auch die Belange der Landwirtschaft Berücksichtigung finden. Im Bereich 

Hofschallern befinden sich kleinere landwirtschaftliche Betriebe, die durch Flächenverlust den 

Preis für die Realisierung der grünen Trasse zu bezahlen hätten. Pro Mast werden ca. 144 m² 

an landwirtschaftlicher Fläche beeinträchtigt. Jedes Ar an verlorener Bewirtschaftungsfläche 

bringt diese näher an den Zustand der Existenzgefährdung. Nicht nur ökologisch produzierter 

Strom aus dem windreichen Norden ist Bestandteil der Energiewende, sondern auch die 

regional produzierten Lebensmittel, die nicht über lange Strecken zum Endverbraucher 

transportiert werden müssen. Hinzu kommt, dass der Einfluss von Strahlung auf 

Nutztierhaltung identisch wie bei Menschen zu sehen ist. Elektrosmog wirkt sich auf Tiere 

negativ auf die Leistungsbereitschaft aus.  

Unsere Landwirtschaft ernährt das Land. Die Gewerbebetriebe sorgen für Arbeitsplätze und 

tragen zu einer leistungsfähigen und gut versorgten Gesellschaft bei. Für beide muss Raum 
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zur Entwicklung bleiben. Die 380 kV-Leitung würde beide in unnötiger Weise einschränken. 

Da durch die orange oder gelbe Trassenführung die Einschränkungen geringer wären, muss 

aufgrund des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit diejenige Trasse gewählt werden, die den 

Einzelnen und die Allgemeinheit am wenigsten beeinträchtigt.  

 

6.2 Auswirkungen auf Erholungsmöglichkeiten 

Hochspannungsleitungen beeinträchtigen in erheblicher Weise die Aufenthaltsqualität von 

Erholungseinrichtungen im Freien, da sie das Landschaftsbild zerschneiden und freier Natur 

durch Technisierung den Eindruck der Ursprünglichkeit entreißen. Der Bereich Marktlberg wie 

auch der Innradweg, der von Ost nach West durch das Stammhamer Gemeindegebiet verläuft, 

sind von der grünen Trasse wesentlich betroffen, da dieser ländliche und ursprüngliche 

Bereich besonders bei Radfahrern beliebt ist. Die Masthöhen von 60 Metern und mehr wirken 

sich hier deutlich negativ auf das Erholungsgefühl in der freien Natur aus. Erschwerend kommt 

hier noch die bereits vorstehend erläuterte Belastung durch Elektrosmog und Korona-

Geräusche hinzu.  

Da es für das Naturerleben der Menschen und deren Erholungsqualität wichtig ist, großflächig 

unzerschnittene Räume zu erhalten beziehungsweise herzustellen, sollte auch aus diesem 

Grunde vom Bau der Trassenvarianten grün abgesehen werden. Bei Wahl Trasse, die der 

bestehenden 110kV-Leitung aus Richtung Kirchdorf und Seibersdorf folgt, wären die 

Implikationen auf die Verweilqualität und die Ökologie als gering zu bewerten. 

 

7 Naturschutz und geschützte Flächen 
Im Bereich der östlichen Plantrasse befinden sich viele, aus Naturschutzgründen wertvolle 

Flächen. Daher sollen in diesem Abschnitt die eminent wichtigen Fragen des Naturschutzes 

sowie aus anderen Gründen geschützte Flächen näher betrachtet werden. 

 

7.1 Bodendenkmäler  

Im Bereich der grünen, schwarzen, violetten und magentafarbenen Trasse befinden sich, wie 

die untenstehende Grafik zeigt, gleich mehrere Bodendenkmäler. Bodendenkmäler sind 

gemäß Art. 1 Abs. 4 des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes bewegliche und unbewegliche 

Denkmäler, die sich im Boden befinden oder befanden und in der Regel aus vor- oder 

frühgeschichtlicher Zeit stammen. 
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Im Grimmer Holz befindet sich das Bodendenkmal mit der Aktennummer des bayerischen 

Landesamtes für Denkmalpflege D-1-7743-0011. Es handelt sich dabei um eine 

Abschnittsbefestigung des frühen Mittelalters. Nur 300m südwestlich liegt unter der 

Aktennummer D-1-7743-0009 ein Burgstall des hohen oder späten Mittelalters. 

300m südlich des Ortsteils Schlott 

befindet sich das Bodendenkmal mit 

der Aktennummer D-1-7743-0058. 

Bei diesem Bodendenkmal handelt 

es sich um eine 

Abschnittbefestigung 

vorgeschichtlicher Zeitstellung. 

Unmittelbar südwestlich von 

Hofschallern liegt das 

Bodendenkmal mit der 

Aktennummer D-1-7743-0049 – 

eine Siedlung frühgeschichtlicher 

Zeitstellung. 

Gemäß Art. 3 BayDSchG haben die 

Gemeinden auf die Belange des 

Denkmalschutzes, insbesondere auf 

die Erhaltung von Ensembles Rücksicht zu nehmen. Diese Rücksichtnahmepflicht erstreckt 

sich gem. Art. 7ff BayDSchG auch auf denjenigen, der auf einer denkmalgeschützten Fläche 

Erdarbeiten vornehmen will. 

Somit sind die im Bereich der grünen Trasse befindlichen Bodendenkmäler im Bereich 

Marktlberg und Hofschallern als erheblich einschränkend zu bewerten. Diese sind durch 

jahrhundertelange bäuerliche Nutzung entstanden. Daher sind solche Bodendenkmäler 

Dokumente der menschlichen Kultur und deshalb ähnlich Kunstwerken erhaltens- und 

schützenswert.  

 

7.2 Naturschutz 

Der Naturschutz umfasst Maßnahmen zur Erhaltung der Biodiversität (also der Artenvielfalt, 

Ökosystemvielfalt und genetischen Vielfalt). Er beinhaltet Maßnahmen des Artenschutzes 

sowie zum Management von Ökosystemen und zur Wiederherstellung gestörter, ökologischer 

Zusammenhänge. Die Bedeutung des Naturschutzes soll in diesem Abschnitt 

Abbildung 7: Bodendenkmäler 
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herausgearbeitet und anhand der örtlichen Gegebenheiten im verfahrensgegenständlichen 

Gebiet näher betrachtet werden. 

Grundlage für den Naturschutz sind ein zugeschriebener, eigener Wert der Natur 

beziehungsweise bestimmter Lebensräume und das Wissen darum, dass eine Übernutzung 

und Zerstörung von Natur und Landschaft sowie die damit einhergehende Verringerung der 

Biodiversität und Artenvielfalt dramatische und katastrophale Folgen für den Naturhaushalt 

und letztlich auch für die Nutzbarkeit durch den Menschen haben kann. Da der Mensch 

Naturgüter für sein Überleben benötigt, muss er sie für die Gegenwart und für kommende 

Generationen erhalten.  

Ferner hat der Mensch, da er über Sein oder Nichtsein aller anderen Arten entscheiden kann, 

aus ethischen Gründen das Recht aller Organismen auf Leben zu achten. 

Aus theoretisch-wissenschaftlicher Sicht sind einzelne 

Arten, Biozönosen und Landschaften Gegenstand 

unseres Erkenntnisstrebens. Sehr viele Zusammenhänge 

können prinzipiell nur in ungestörten Lebensräumen 

studiert werden. Nur aus den entsprechenden 

Forschungsergebnissen können auch heutige und 

künftige Probleme der Menschheit gelöst werden. 

Zuletzt darf auch nicht außer Acht gelassen werden, dass 

der Mensch die Natur als Ausgleich und Anregung 

benötigt. Die Bindung zu einer Heimatlandschaft gehört 

zum Identitätsbewusstsein eines jeden Individuums. 

Die grüne Trasse quert den Hangschutzwald der Innleite. 

Dieser Wald ist mit seinem Wurzelwerk von eminenter Bedeutung, um diesen sehr steilen 

Bereich vor einem Moränenabgang zu schützen. Ein Eingriff in diesen Wald ist nur mit 

aufwändigen Hangsicherungsmaßnahmen möglich.  

Im Bereich der Innleite ist ein besonders artenreicher Lebensraum vorhanden, den es 

unbedingt zu schützen gilt. Der Bund Naturschutz stellte im Rahmen einer Untersuchung die 

Zusammensetzung der Flora und Fauna in diesem Bereich fest. So sind in diesem hier 43 

verschiedene Arten von Bäumen und Sträuchern, 197 Blühpflanzen, 68 Gräser und Farne, 47 

Pilze, 47 Vogelarten, 8 Arten von Amphibien und 11 Arten von Schnecken, 95 verschiedene 

Schmetterlingsarten, 152 Arten von Käfern, Heuschrecken, Wanzen und Ameisen beheimatet. 

Überdies leben hier 51 Arten von Bienen, Fliegen und Libellen, 47 unterschiedliche Spinnen 

und 27 weitere Tierarten. Unter dieser Aufzählung finden sich 62 Arten, die auf der „Roten 

Abbildung 8: Bodenschutzwald 



Gemeinde Stammham – Landkreis Altötting 

 
14 

 

Liste“ stehen. Zwei davon fallen unter Schutzklasse 1, welche diese beiden Arten als akut vom 

Aussterben bedroht klassifiziert. Es handelt sich dabei um den Trauer-Rosenkäfer und den 

Schwarzen Grubenlaufkäfer. Die Kleine Wolfsfliege galt sogar bis zum Auffinden im Bereich 

der Innleite als ausgestorben bzw. verschollen.  

Auch schützenswerte Vögel sind im Bereich zwischen Marktl und Hofschallern häufig zu 

finden. So wurden hier bereits Schwarzspechte und Rotmilane gesichtet. Insbesondere beim 

Rotmilan trägt Deutschland eine besondere Verantwortung, da der weltweite Gesamtbestand 

dieses Vogels auf nur noch 25.000 Brutpaare geschätzt wird, wovon die Hälfte in Deutschland 

heimisch ist. Auch Kiebitze, die mittlerweile in Deutschland sehr selten sind und als stark 

gefährdet gelten, brüten hier regelmäßig.  Diese einzigartige Artenvielfalt macht deutlich, dass 

der Bereich nördlich des Inns eine natürliche Besonderheit darstellt, die möglichst in ihrem 

Urzustand erhalten werden muss.  

 

8 Kosten 
In diesem Abschnitt der Stellungnahme sollen die Kosten der verschiedenen Trassenvarianten 

nach Einschätzung der Gemeinde Stammham betrachtet werden. Da die Kosten der 

Energiewende im Stromsektor letzten Endes der Stromverbraucher über die Netzentgelte zu 

tragen haben wird, muss bei den damit verbundenen Investitionen hierauf ein großes 

Augenmerk gelegt werden. 

 

Abbildung 9: Längen der Trassenvarianten 

Trassenvariante Länge 

1. Rot-gelb-türkis-blau 15,5 km 

2. Rot-gelb-türkis-braun 12,7 km 

3. Orange-türkis-blau 12,9 km 

4. Orange-türkis-braun 10,1 km 

5. Rot-grün-violett 15,9 km 

6. Rot-grün-schwarz 15,7 km 

7. Rot-grün-magenta 14,5 km 
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Zunächst stellt die orange Trassenführung die deutlich kürzeste Variante aller 

vorgeschlagenen Trassenführungen dar. Mit insgesamt ca. 12,7 km (3. orange-türkis-blau) 

bzw. 10,1 km (4. orange-türkis-braun) ist diese mindestens 2 km bzw. 4 km kürzer als jede 

Trassenvariante, die die grüne Trasse einbindet. Gemäß den Kostenschätzungen zum 

Netzentwicklungsplan Strom 2035 mit Stand 2021 (siehe untenstehende Abbildung) darf beim 

Neubau einer 380 kV Leitung von 2.500.000 € pro Kilometer Leitung ausgegangen werden. 

Somit ist blaue Trassenführung (Nr. 3) schon aufgrund der Leitungslänge ca. 5.000.000 € 

kostengünstiger, die braune (Nr. 4) um sogar 10.000.0000 €. 

Ferner würden zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschätzbare Kosten zum Schutz der Natur 

entstehen, da bei zur Überwindung der Innleite wie im vorangegangenen Abschnitt dargestellt 

höchst sensible Gebiete durchquert werden müssten. Diese Aufwendungen entstünden 

sowohl hinsichtlich der zu wählenden Bauverfahren als auch der vor Ort verbleibenden 

Infrastruktur selbst. Das Gelände ist hier extrem steil – in manchen Bereichen fast senkrecht 

– mit einem Höhenunterschied von 100 Metern auf kürzester Strecke. Erfahrungsgemäß ist 

schwieriges Gelände ein massiver Kostentreiber. Dagegen ist das Gelände auf den Trassen 

orange und rot/gelb im Bereich der Innquerung deutlich günstiger.  
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Abbildung 10: Kosten Leitungsbau 

Die immensen Kosten hätte am Ende des Tages der Stromverbraucher zu tragen. Angesichts 

der gerade beginnenden Strompreisexplosion, die sich aller Voraussicht nach in den nächsten 

Jahren bedingt durch Kohle- und Atomausstieg sowie geopolitische Unvorhersehbarkeiten 

noch verstärken wird, gilt es unnötige Kostentreiber im Stromsektor zu vermeiden. Somit ist 

auch aus Sicht der Investitionskosten eine grüne Trassenführung zu verwerfen. 

9 Zusammenfassung 
Auf den vorstehenden Seiten konnte aus vielerlei Blickwinkeln betrachtet und nachvollziehbar 

belegt werden, warum eine Trassenführung der 380 kV-Leitung über das Gebiet der Gemeinde 

Stammham zu verwerfen ist. Zur Argumentationsführung bedienten wir uns eines thematisch 

gegliederten Aufbaus. 

Zunächst wurde aufgezeigt, dass die Führung der grünen Stromtrasse (mit anschließend 

violetter, schwarzer und magentafarbener Trasse) über Marktler und Stammhamer Gebiet in 

einer Vielzahl von Fällen die erforderlichen Mindestabstände zur Wohnbebauung nicht einhält 

und die Möglichkeiten zur weiteren Ausweisung von Baugebieten in nicht hinnehmbarer Weise 

einschränkt.  
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Im Weiteren wurden die Auswirkungen auf landschaftliche Vorbehaltsgebiete und den Wald 

näher betrachtet. Gleich zwei Landschaftsschutzgebiete (Nummer 42 „Daxenthaler Forst“ und 

Nummer 52 „Hügelland zwischen Erharting und Marktl“) werden von der östlichen 

Trassenführung durchschnitten und zerstören somit die Schönheit der Landschaft. Das 

besonders große Waldgebiet zwischen Marktl und Burghausen hat höchste Bedeutung für 

Natur, Klima und Mensch, wie ebenfalls plausibel erläutert wurde. Dieser Wald sollte so wenig 

wie nur irgend möglich in Mitleidenschaft gezogen werden. Schon allein aus diesem Grunde 

ist der Trassenführung gelb oder orange deutlich der Vorzug zu geben. 

Im folgenden Kapitel 6 wurden die Auswirkungen auf weitere Nutzungen näher untersucht. 

Den Auftakt bildete die Betrachtung von Landwirtschaft und Gewerbe. Anschließend rückte 

der Schutz der Erholungsfunktion in den Fokus. Auch hier konnte das Ergebnis nicht anders 

lauten, als dass die grüne Trasse zu verwerfen ist. 

Ehe abschließend die ausufernden Kosten der grünen Trassenführung dargestellt wurden, 

wurde in Kapitel 7 eine ausführliche Untersuchung des Natur- und Denkmalschutzes 

aufgebaut. Hier konnte deutlich herausgearbeitet werden, dass das Gebiet der Gemeinden 

Marktl und Stammham wertvolle Flächen wie die Innleite und Bodendenkmäler enthält, die 

unbedingt zu schützen sind. Hierdurch werden nicht nur die dort lebenden Arten geschützt, 

sondern auch der Mensch selbst, wenngleich er dies zuweilen vergisst. Raubbau an dieser 

besonders wertvollen Natur würde auf lange Sicht zur Selbstzerstörung führen. In diesem 

Abschnitt wurden vielleicht die wichtigsten Gründe dargelegt, weshalb eine grüne Trasse der 

380 kV-Leitung vollumfänglich und vorbehaltlos zurückzuweisen ist. 

 

Die Gemeinde Stammham bedankt sich bereits im Voraus für die Berücksichtigung der 

vorstehenden Überlegungen und Fakten. 


